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S. Dr. E. v. Daday : Oie Cladoceren des Quarnero. Von den

ca. 200 Cladocera-Arten lében die meisten im Süssvvasser, nur ca.

20 in den Meeren von Európa. Aus der Adria hat Claus bei

Triest blos 3 Arten verzeichnet. Nun sammelte Verfasser 1893—94
im Quarnero 4 Arten von Polyphemidae, bezvv. der Gattungen
Podon Lillj. und Evadne Lov., welche kurz charakterisirt werden.

Zum Genus Lvadne záhlte man diejenigen Formen, bei welchen
Kopf und Rumpf unbemerkt, ohne Vertiefung zwiscben denselben,

in einander übergehen, der Rumpf, d. i. die Bruthöhle aber

schlauchförmig, hinten abgerundet ist, oder in einem lángern

Dornfortsatz endigt, das Abdominalende blickt mehr oder weniger

nach untén. Als Charakter des Genus Podon galt es, dass sich

zwischen Kopf und Rumpf eine scharfe Vertieíung zeigt, der Rumpf
d. i. die Bruthöhle stets kugelförmig ist, das Abdominalende
mehr oder weniger nach hinten, das Auge aber nach vorn blickt.

Diese Charakteristik beider Gattungen wurde verworren infolge

der von Sars aus dem Kaspischen Meer beschriebenen Evadne-
Arten, vornehmlich durch E. producla, camptonyx und trigone,

indem bei den 2 ersteren sich eine an Podon erinnernde Vertie-

fung zwischen dem Kopf und dem langgestreckten Rumpf zeigt,

bei letzterer Art, meist mit Vertiefung, sich auch solche finden,

derén Rumpf kurz, fást kugelförmig ist. Dies bewog Sars zu der

Bemerkung, dass beidé Gattungen vereinigt werden könnten, in

welchem Falle der Benennung Evadne die Prioritát gebühre. Dem
stimmt Verfasser bei und vveist die Nothwendigkeit nach, beidé

Gattungen unter dem Namen Evadne zu vereinigen, die Bezeich-

nung Podon aber für ein Subgenus zu verwenden nnd ein neues
Subgenus aufzustellen. Die Charaktere derselben sind folgende :

G e n. Evadne (Lov.) Dad. Zwischen Kopf und Rumpf keine,

nur eine schwache, oder starke Vertiefung ; Rumpf, bezw. Brut-

höhle chlauch- oder kugelförmig; Kopf nach vora oder untén
gerichtet ; Exopodit der Füsse eingliederig, fingerförmig, an der

Spitze 1— 4 Borsten, das Adominalende blickt nach untén oder
hinten. Umfasst sámmtliche als Evadne und Podon beschriebene
Arten.



1. Subgen. Evaine s. str. Kopf und Rumpf durch keine

Vertiefung getrennt ; Rumpf, bezw Bruthöhle schlauchförmig.

Nach hinten verjüngt, am Ende spitzig abgerundet oder in einen

Dorn ausgehend ; Kopf nach oben, bezw. nach hinten gerichtet

;

Abdominalende blickt nach untén. Von den bisher beschriebenen
Arten gehören hierher ; Evadne Nordmanni Lov., E. spinifera G.

E. M., E. tergestina Cls. und E. anonyx Sars.

2 Subgen. Pseudevadne n. subg. Kopf und Rumpf durch
seichte oder scharfe Vertiefung getrennt ; Kopf, bezw. Bruthöhle

schlauchförmig, nach hinten verjüngt, meist zugespitzt, ausnahms-
weise spitzig abgerundet und dann fást kugelförmig / Kopf nach
oben, bezw. nach untén gerichtet ; Abdominalende blickt nach
untén. Die hierher gehörigen Kaspischen Arten sind : Evadne pro-

ducta, E. camptonyx und E- trigona.

3. Subgen. Podon (Lillj.) Dad. Kopf und Rumpf durch
scharfe Vertiefung getrennt ; Rumpf, bezw. Bruthöhle kugelförmig

;

Kopf steht gerade nach vorn, in der Richtung der Lángsachse

;

Abdominalende nach hinten gerichtet. Hierher gehören sámmtliche,

als Podon beschriebene Arten, u. z. : P. intermedius, Lenckartii

Schödlerii, polyphemoides, Schmackeri, trisetosns und brevicaudatus.

Hinsichtlich dieser Benennungen befolgt Verfasser die Bezeichnungen
Poppé's. Von den im Quarnero gefundenen Arten gehören zwei

zum Subgen. Evadne s. str., zwei aber zum Subgen. Podon. Es
sind folgende :

I. Subgen. Evadne s. str.

1. Evadne spinifera G. E. M. (Fig. 3.) Zwischen Kopf und
Rumpf keine Vertiefung ; Rumpf, bezw. Bruthöhle, schlauchartig,

hinten in einem ziemlich langen, dünnen und spitzigen Dornforsatz

ausgehend; Exopodit der ersten drci Fusspaare mit 2-, des vier-

ten mit einer kráítigen Borste versehen. Diese Art wurde anfáng-

lich von Lilljeborg zu E. Nordmanni gezogen, von Müller
aber von derselben getrennt. Aus der Ost- und Nordsee, aus dem
Mittellandischen Meer und dem Atlantischem Ocean, sowie aus

der Adria (Triest) bekannt. Wie schon Hansen annimt, ist es

nicht unmöglich, dass diese Art auch in Australien d. i. in der

Südsee vorkommt, denn es sei wahrscheinlich, dass die von Krá-

mer erwáhnte E. spinosa eigentlich E. spinifera sei. Im Quar-

nero háufig, an zahlreichen Stellen gefunden. Die im offenen Meer

lebenden Exemplare in der Regei grösser, als die in Buchten,

namentlich im Hafen von Fiume vorkommenden.

2. Evadne tergestina Claus (Fig. 4.) Zwischen Kopf und

Rumpf keine Vertiefung ; Rumpf, bezw. Bruthöhle schlauchförmig,

hinten mehr oder weniger spitzig abgerundet, ohne Dornfortsatz
;

Exopodit des ersten Fusspaares mit 2, das zweite und dritte mit

3, das vierte mit einem kráftigen Dorn endigend ;
in der Wand

der Bruthöhle aller Exemplare in regelmássigen Reihen gelblich

braune Farbenzellen. Von Claus aus dem Golf von Triest

beschrieben. Verfasser fand sie 1886 im Plankton des Golfs von

Neapel und befasste sich besonders mit den gelblichbraunen Farb-



zellen, welche er íür Zooxanthellen erklárte. H a n s e n fand sie

im Atlantischen und Indischen Ocean, K r á m e i aber (E. sfinosa)

in der Südsee. Im Quarnero ziemlich háufig, jedoch weniger als

vorige. Trotzdem zahlreiche Exemplare vorlagen, fand Verfasser

kein Mánnchen.

II. Subgen. Podon (Lillj.) Dad.

3. Evadne. intermedia (Lillj.) (Fig. 5.) Kopf und Rumpf
durch scharfe Vertiefung getrennt , Bruthöhle kugelförmig ; Exo-
podit des 1. und 2. Fusspaares mit 2, des 2. und 3. mit einer

starken Borste versehen. In den europáischen Meeren sehr ver-

breitet (Ost- und Nordsee, Mittellándisches Meer und Atlantischer

Ocean). In der Adria, wie es scheint, seltener, indem Claus bei

Triest blos 2 Exemplare, Verfasser aber bei Fiume blos 1 geschlechts-

reifes Weibchen fand.

4. Evadne polyphemoides (Leuck.) (Fig. 1. 2.) Kopf und
Rumpf durch scharfe Vertiefung getrennt ; Bruthöhle kugelförmig

;

Exopodit der drei ersten Fusspaare mit 3, des vierten mit zwei

kráftigen Dornen. Díese Art führte in der Literatur verschiedene

Namen, bis 1888 P o p pe auf Grund eines Vergleichs der Synonyme
die richtige Bezeichnung íeststellte. In den europáischen Meeren
sehr háufig, aus der Ost- und Nordsee, dem Schwarzen- und
Míttellándischen Meer, aus dem Atlantischen Ocean und der Süd-

see bekannt. Verfasser fand sie ím Plankton bei Fiume, u. z.

sowohl Mánnchen (Fig. 1.) als auch Weibchen (Fig. 2.), ersteres

sehr zahlreich, letzteres nur in einem Exemplar. (Literatur und
Synonymie im ungarischen Text.)

5. 75. L. v. Aigner-Zbafi : Die ungarische Lepidopteren-Fauna

im J. 1900. Aufzáhlung der aus Ungarn im Laufe des Jahres 1900
constatirten oder neubeschriebenen Arten und Varietaten. Die

ungarische Fauna umfasst nunmehr 1428 Arten und 526 Varie-

taten von Macrolepidopteren.

S. 78 L. Biró : Eutomologische Beobachtungen in Austraüen II.

Wind und Kálte waren (nach Mitte November) recht peinigend,

das árgste in Australíen aber sind die Fliegen, vor welchen man,
namentlich im Sonnenschein nirgens sicher ist. Sie bestürmen
das ganze Gesicht und die Kleidung sieht aus, wie eine lebende

Fliegensammlung. Bei Springwood fand Verfasser unter einem Síéin

ein Ameisennest (Polycharis) ; es ist die eleganteste Ameise, die

er je gesammelt. Sie ist schön fuchsroth, der sammtene Leib

glitzert förmlich bei jeder Bewegung. Ihre Hauptwaffe is die

Ameisensáure, welche sie in kráftigem Strahl ausstösst, welcher

stark an Essigsáure gemahnt. Die ausgespritzte Sáure entstellt

den schönen Sammtton des Abdomens vollstándig.

S. 81. J. Dahlström: Die Noctuiden der Umgebung von Eper-

jes II. Enumeration mit Angabe der Erscheinungszeit.

Kleinere Mittheilungen.

S. 82. Entomologische Vortráge. In der zoologischen Sec-

tion der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Budapest legte in der
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Márz-Sitzung Dr. K. v. Kertész neue Dipteren aus der Ausbeute
von L. Biró in Neu-Guinea vor, darunter eine Asilide, welclie

vermöge ihrer eigenthümlichen Gesfalt und der auffallenden Form
der Fühler einem neuen Genus angehört. Nicht minder interessant

sind mehrere Vertreter der Fam. Trypetidae. — In der April-Sitzung

legte L. v. Aigner einige für die Fauna Ungarns neue Lepidopteren
vor, zum Beweis dessen, dass die^ meistn alpinen und arctischen

Arten auch in den Hochgebirgen Ungarns vorkommen. — Sodann
hielt E. C s i k i einen Vortrag über neue Káferarten, derén zwei
aus Ungarn, d. i. Isomira hungarica n. sp. aus dem Kom. Bácska,
Otiorrkynchus Fussianus n. sp. aus den Alpen des südlichen

Siebenbürgens herstammen. Die übrigen sind Exoten aus der Fa-
milie Endomychidae, u. z. Trochoideus miniitus (Malaccá), Éncy-
mon Australasiae (N. S. Wales), Encymon papuanis (N. Guinea)
und Coryphus Birói (N.-Guinea), letzterer nicht nur als Vertreter

einer neuen Art, sondern auch eines neuen Genus, vvelches in

der Gruppé der Stenortarsini steht. — Schliesslich dissertirte Dr.

E. von Daday über die Cladoceren des Quarnero (in vorliegen-

dem Hefte erschienen.)

S. 84. W. Weissmantel: Arctia casta Esp. Anfang der

80-er Jahre fand der angehende Lepidopterologe A ng el i s in Prag
ein ? von Arctia casta, welches Eier ablegte ; damit trieb derselbe

jahrelang eine sehr eintrágliche Zucht. Auch suchte er im Spát-

herbste die Raupen von Lasiocampa pini in íhrem Winterquartier

auf, und fütterte sie den ganzen Winter über im Zimmer, wodurch
er sehr verschieden gefárbte Faltér erJangte, welche namentlich

in England guten Absatz fanden.

S. 85. Der Nachtfang und das Volk. Der eifrige Lepidop-

terologe, Pfarrer F. Zahradka macht fleissigNachtfánge. Nachdem
jedoch sein Wohnhaus fást unmittelbar an den Friedhof grenzt,

so hielt das Volk das bald auftauchende, bald wieder verschwin-

dende Lampenlicht für ein Gespenst und suchte der Gegend
Abends möglichst auszuweichen. Die entsprechenden Aufklátungen
fanden keinen rechten Glauben

S. 86. L. A. A: Deilephila nerii L.: (Auszug in náchsten

Hefte.)

Literatur.

S. 86. E. Csiki: Besprechung der coleopterologischen

Publicationen von K. A. P e n e c k e, E. R e i 1 1 e r und J.

S c h i 1 s ky.


